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SUIflcmditf

Organ bet fdjtoetjenfdjen %xmt.
XIX. %af)taana,.

Per Sdjmtt}. Pilttärjeitf^tift L. Saljraang,.

©afel. 20. ©eptember 1884. Mr. 38.
(Srfdjeint in h>5cr)entttcrjen Jtummertt. ©er spreiä «per Semefter ift franlo burdj bie Sdjtoeij gr. 4.

©ie «SefteUungen toerben bireft an „Senn« Sdjmabt, ^rlagsbucrjljonMutiej in jjafel" abreffttt, ber ffletrag toirb bei ben

auäroärtigen «Abonnenten burd) SJtadjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe nefjmen alle SBudjIjanbtungen «BefteHungen an.
S5erantoortIidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

3n«&altt SWittbetfuttgeit übet ben ojttifajcn ©ianalbfenft bei bet eibflen. Strmee. — ©fe ©etoebr* unb ®t=
fu)o(jftafle In ber ©djmetj Unb fm SluSlanbe. — ©ie Sfjättgfeft bei Äaoaffetftbfofponen fm Ätfege. — ©fbgenoffenfdjaft:
3nRtiififon füt bfe Dfpifcte ber VIII. SttmeebtofRon rjfnpdjtlfd) ber gelbmanönei. ©l»fRon«befeIjl füi ben Sßotfurs bet Snfanteife
unb bet Sdjüfeen bei VIII. Sltmeebioipon 1884. — SluSlanb: gianfreid): Uebei bie ftanjöpfdje 3nbupri< unb ba« Ätfeg«»
mfnfpcrfum.

9JltttljriIttttflen «6er ben ojjtifttjen Sipalbienft
fcei ber eibgen. Wxmtt.

(§fetju 1 Safel Slbbiltungen.)

Serroenbung. SDer optifdfjc ©ignalbienft roirb
angeroenbet, roenn ein ©taatä« ober $Rilitdrtele=
grtrpt) nidjt jur Serfügung fteljt unb ber beabfid)-
tigte „^roeef auf eine anbere SBeife, j. 33. buret bes

rtttene Orbonnanjen, nidjt rafd) unb fidjer genug
erreidjt roerben fann. ©eine §auptoerroenbung
fitibet er im Kriege in ben 211 pen ober bem
3 u r a, fobann über breite SBafferpdjen (Seen
unb gluffe), roeldje bag gegen beä eltftrifdjen SLe«

legrepfjen ntd)t möglid) madjen. ©eljr befdjränft,
oft unmöglid) ift bie Serroenbung in roalbigem,
ftadjem unb unübetfidjtlidjem Sterrain, fobann bei

anfjaltenbem Stegen unb ftatfem Sffiinb; gänjlid)
auggefdjloffen bei dlebel.

SDaS ©ignalforpg. SDer optifdje ©ignale
bienft roirb burd) ein ©ignalforpg ausgeübt, beffen
Sßerfonal ber Sionuierfompagnie beä ©enie-
bataiüonä entnommen roirb. 6rforberlid)en galleä
!ann baSfelbe aud) aug entfpredjenben SKannfdjaf»
ten ber Infanterie ober Slrtiüerie gebilbet roerben.
SDag ©ignalforpg fteljt unter bem bireften «fie«

fefjl big SDiöifionSfommanbo'g, refp. beg Common«
bo'g beg betafdjirten felbftftänbigen Korpg, roeldjem
eg jugetFjeilt ift. (Sä erhält feine Sefefjle in ber
SKegel oon bem ©eneralftabSoifijter beg betreffenben
KorpS. SDerfelbe ertljeilt aud) ben (Jljiffnrfdjlüffel,
fallä ein foldjer roünfdjengroeitt) erfdjeint.

SDag ©ignalforpg jerfäHt in 4 Slbtljeilungen ober
©tationen ju je 1 Unteroffizier, 4 Wann unb 1

©ignalapparat.
SDemnaa) fefct ftd) ba§ ganje € ignalforpg ju«

fammen aug 1 Offijier, alg ©fjef beS KorpS (be«

ritten); 4 Unteroffijieren, alg GljefS ber 4 ©ignaf«

abttjetlungen; 16 Wann jur Ausübung beg fpe*
jieHen ©igualbtenfteg; jufammen 1 Offijier nnb
20 Wann, 4 ©ignalapparate.

3m Kriege tritt ju ieber 2lbtt)eiluitfl nod) tjinju :

1—2 berittene Orbonnanjen, 1 ÜKaultljier.
SDer ©ignalapparat. SDer jeber 2lbtfjei*

lurWj jugeroiefene ©ignalapparat beftetjt «US:
1 ©tatt» (gig-1 a) mit brei ©einen unb einer

fjorijontalen oberen SDecfpIattc, roeld)e in ber TOitte
burdjbotjrt ift.

1 ©tänberft ab (b), unten mit ©ifenfpifee, oben

mit SJcetaUjroinge unb Ijorijontal gefteHtem Oftoljr,
burd) roeldjeg ein Soljen mit baran befeftigtem
Zifferblatt unb 3c'9er gefteeft ift.

SDag Zifferblatt Ijat eine (Sinttjeilung unb dlrnn*
merirung roie ein Ufjrjifferblatt, nur fteljt an ©teile
oon 12 eine 0.

1 $feilfd)eibe (c) mit £>oljraljmen, anf ber
einen Seite mit roeifjem, auf ber anberen ©eite mit
fdjroarjem Slud) überjogen. Zufammenfaltbar.

1 K r e i S f d) e i b e (d) auf 2 Uieter b>ljein ©tab
(oon Stud)), »om roeife, fjinten fdjroarj.

SDaju fommen folgenbe SluSrüftungggegenftänbe:
1 gernroljr für bie größeren entfernungen

unb bei fdjledjter Seleudjtung.
1 gelbftedjer für bie fleineren entfernungen

unb bei flarer Suft.
1 SDepefdjenbudj.
1 Kompaß.
Slufftellung unb SluSrüftung ber

uTcannfdjaft. (gig. 2.) SDie 4 «bttjeilungen
ftellen ftdj, jebe auf 5 ©lieber georbnet, bie Unter«
offijiere im erften ©liebe, neben einanber auf. SDie

kannfdjaft jeber Slbtbeilung nummerirt fid) »on
oom nad) hinten mit 1, 2, 3, 4.

1. ©lieb: Unteroffijiere: gernroljr, gelbftedjer,
SDepefdjenbud), Kompafj.
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Mittheilungen über den optischen Signaldienst
bei der eidgen. Armee.

(Hierzu 1 Tafel Abbildungen.)

Verwendung. Der optische Signaldienst wird
angewendet, wenn ein Staats- oder Militärtele-
graph nicht zur Verfügung steht und der beabstch-

tigte Zweck auf eine andere Weife, z. B. durch
berittene Ordonnanzen, nicht rasch und sicher genug
erreicht werden kann. Seine Hauptverwendung
findet er im Kriege in den Alpen oder dem

Jura, sodann über breite Wasserflächen (Seen
und Flüsse), welche das Legen des elektrischen

Telegraphen nicht möglich machen. Sehr beschränkt,

oft unmöglich ist die Verwendung in waldigem,
flachem und unübersichtlichem Terrain, sodann bei

anhaltendem Regen und starkem Wind; gänzlich
ausgeschlossen bei Nebel.

Das Signalkorps. Der optische Signaldienst

wird durch ein Signalkorps ausgeübt, dessen

Personal der Pionnierkompagnie des Genie-
bataillons entnommen wird. Erforderlichen Falles
kann dasselbe auch aus entsprechenden Mannschaften

der Infanterie oder Artillerie gebildet werden.
Das Signalkorps steht unter dem direkten
Befehl dcs Divisionskommando's, resp, des Kommando's

des detaschirten selbstständigen Korps, welchem
es zugetheilt ist. Es erhält seine Befehle in der

Negel von dem Generalstabsosfizier des betreffenden
Korps. Derselbe ertheilt auch den Chiffrirschlüssel,
falls ein solcher wünschensmerth erscheint.

Das Signalkorps zerfällt in 4 Abtheilungen oder
Stationen zu se 1 Unteroffizier, 4 Mann und 1

Signalapparat.
Demnach setzt sich das ganze Signalkorps zu>

sammen ans 1 Offizier, als Chef des Korps
(beritten) ; 4 Unterosfizieren, als Chefs der 4 Signas-

abtheilungen; 16 Mann zur Ausübung des

speziellen Signaldienstes; zusammen 1 Offizier und
SO Mann, 4 Signalapparate.

Im Kriege tritt zu jeder Abtheilung noch hinzu:
1—2 berittene Ordonnanzen, 1 Maulthier.

Der Signalapparat. Der jeder Abtheiln«^

zugewiesene Signalapparat besteht aus:
1 Stativ (Fig. 1 s) mit drei Beinen und einer

horizontalen oberen Deckplatte, welche in der Milte
durchbohrt ist.

1 Ständer st ab (d), unten mit Eisenspitze, oben

mit Metallzwinge und horizontal gestelltem Nohr,
durch welches ein Bolzen mit daran befestigtem
Zifferblatt und Zeiger gesteckt ist.

Das Zifferblatt hat eine Eintheilung und
Nummerirung wie ein Uhrzifferblatt, nur steht an Stelle
von 12 eine 0.

1 Pfeil scheide (e) mit Holzrahmen, auf der
einen Seite mit weißem, auf der anderen Seite mit
schwarzem Tuch überzogen. Zusammenfaltbar.

1 K r e i s s ch e i b e (à) auf 2 Meter hohem Stab
(von Tuch), vorn weiß, hinten schwarz.

Dazu kommen folgende Ausrüstungsgegenstände:
1 F ernrohr für die größeren Entfernungen

und bei schlechter Beleuchtung.
1 Feldstecher für die kleineren Entfernungen

und bei klarer Luft.
1 Depeschenbuch.
1 Kompaß.
Aufstellung und Ausrüstung der

Mannschaft. (Fig. 2.) Die 4 Abtheilungen
stellen sich, jede auf 5 Glieder geordnet, die
Unteroffiziere im ersten Gliede, neben einander auf. Die
Mannschaft jeder Abtheilung nummerirt sich von
vorn nach hinten mit 1, 2, 3, 4.

1. Glied: Unteroffiziere: Fernrohr, Feldstecher,
Depeschenbuch, Kompaß.
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2. ©lieb: dlx. 1: Statt».
3. ©lieb: dlx. 2: ©täub eiftab.

4. ©lieb: 9tr. 3: «Pfeil* unb KreiSfdjeibe.
5. ©lieb: dlx. 4: Seobadjter.
dlx. 1 fann aud) jum Seobadjten oerroenbet roer*

ben, falls jroei «Beobachter erforberlid) finb.
3ft ber Slbttjeilung ein ?Kaultt)ter beigegeben, fo

roerben ba§ ©tatio unb ber ©tänberftab, eoentueU

aud) bie beiben ©djeiben aufgelaben.

<5rt Ij ei lun g ber jnftruftion. Slb mar f dj.

Sor bem Slbmarfaj ber Slbtbeilungen auf itjre
Sofien erttjeilt ber Stjef beS ©ignalforpg ben Slb«

ttjeitungädjefg genaue 3nftru^0nen über iljreit
SDienft, foroie euentuefl ben Sfjiffrtrfdjlüffet. SDann

bejeidjnet er ujnen möglidjft genau ben «punft, auf
roeldjem ftd) jebe ©tatton aufjufteüen Ijat. SDiefe

fünfte fönnen entroeber in einer Sinie liegen,
ober aber ftd) rabial um eine in ber Witte auf*
gefteüte ©tatton gruppireu. $ft erftereS ber gaü,
fo ljaben roir ba§ Sittienfrjftem (gig. 3 a), bei lefe-

terem baä Stabialfriftem (gig. 3 b).
SDie ©ntfernung einer ©tation »on ber anbeten

beträgt normal 8 Kilometer, bei trübem Söetter

auSnaljmäroeife aud) roeniger; bei reiner Suft unb

günftiger Seleudjtung fann fte big auf 12—10
Kilometer erweitert roerben.

Saßt fid) ber SluffteüungSpunft ber Stationen

jum SoraitS nidjt fiinreidjenb genug feftfteüen, fo

beftimmt ber Sljef beg ©ignalforpg junädjft nur
benjenigen ber erften (b. Ij. junädjft befinblidjen)
Station, gür bie übrigen ©tationen nimmt er

»orbertjanb nur im Slflgemeinen bie naaj ber Karte
iljm al§ geeignet erfdjeiuenben fünfte in SluSfidjt
unb begleitet fobann bie Slbtbeilungen nad) ben»

felben unb fefct für jebe an Ott unb ©teüe ben

genauen ©tanbort feft.
SDer Slbmarfdj ber Slbtljeiluttgen »om ©ammet«

plat-) nad) ben einjelnen Stationen erfolgt auf baS

Kommanbo: „Sluf eure Soften — Warfdj!"
SDer (Sbtf beä ©ignalforpg tjält fidj roät)<

renb bem ©ignalifiren in ber [Regel bei berjenigeu
©tation auf, »on roeldjer ooraugfidjtlid) bie roidj»

tigften Reibungen auggeben roerben, alfo beim
Sinienftjftem bei ber äufjerften ©tation nad) bem

geinb unb beim iRabialfijftem bei berjenigen äufee»

reu Station, roeldje auf ber roidjtigften Slnmarfdj«
linie be§ geinbeg liegt.

Sei griebenS Übungen befinbet er ftdj an
einer ber beiben ©nbftationen, roenn bie Kette in
Sinie aufgefteüt ift, unb bei ber ©tation ber Witte,
roenn fie rabiat aufgefteüt ift.

(Srftellung unb Slbbreajen beg Slppa«
rateS. SJcadj Slnfunft ber Slbttjeilung auf iljrem
Stanbort orientirt fidj ber SlbtfjeilungSdjef nad)
ben Staiiborten feiner Stadjbarftationen unb roäljlt
fobann ben fpejiellen Slufftellungäpunf 1

fo, bafj ber Signalapparat »on ben Stadjbarftatio«
nen aug bequem gefeljen roerben fann. Zu biefem
Zroecfe muf) getradjtet roerben, einen bunflen feiw
tergrunb ju ertjalten (S£anncnroalb, fteil anfteigenbe
fdjattige S5Mefe, gelSroanb tc). (Sin femeteS Sr«

forbetnifj ift: möglidjft roinbgefdjüijte Sage uub
ebener niajt ju fjarter Soben.

SDaS Sluffteüen gefajieljt auf baS Kommanbo:
„erfteüt bie Station!"

dlx. 1 fefct baä Statin feft auf ben Soben, fo

bafj bie obere Statte roagreajt ju lipgen fommt.
dlx. 2 ftöfjt ben Stänberftab fenfreajt burd) baS

Sodj ber Statioplatte unb treibt ifjn feft in ben

Soben.

dlx. 3 legt bte Steil« unb KreiSfdjeibe quer »or
ben SIppatat auf ben Soben.

SDaS Slbbreajen ber Station erfolgt in umgefeljr«
ter Orbnung auf Kommanbo: „Dtäumt bie ©ta«

tion!"
©ignaljeidjen. Zum ©ignalifiren oon einer

©tation jur anbeten mufj bie ?Pfetljdfjeibe an ben

Zeigetboljen gefteeft uub bie KreiSfdjeibe geljanb«

ijabt roerben. SDaS ©ignalifiren erfolgt fobann
auf ©runblage ber ©teüungen, roeldje bie ©pi^e
beS SfeilbteiecfeS einnimmt, roenn man ben Zei9er
auf bem Zifferblatt auf eine ber bort befinblidjen
Zahlen 1—10 fteüt. SDabei repräfentiren bie Bab-
len 1—10 bie Sudjftaben a—k. gür bie Sejeidj«

nung ber roeiteren Sudjftaben be§ SllpfjabeteS tritt
ju ben ©teüungen beä Sfeilbreiecfeä oon 1—10
nodj baä ©mporfjalten ber KreiSfdjeibe
Ijinju, unb jroar für bie Sudjftaben 1—u über
ber ©pi$e beä Sfeilbreiecfeä unb für bie Sudj«
ftaben v—z unb einige fonoentioneüe Ze'^en in
ben unteren SluS fdjn itt berfelben. (Sielje
gig- 4.)

Zeiger auf 11 bebeutet: SBortfdjlufj! (KreiSfdjeibe
auf bem Soben).

Zeiger auf 0 bebeutet: Sldjtung!
Zeiger auf '/26 bebeutet: 0>iiujt!
©aS ©ignalifiren. £)a§ ©ignalifiren ge«

fdjietjt auf folgenbe Steife: SDer Sfjef ber Slbtljei«

tung, »on roeldjer aus bie SDepefdje geljt, fteüt fidj
neben ben ©ignalapparat, gront gegen bie Station,
mit roelajer man »erfeljren roiü unb fommanbirt:

„Sldjtung!" hierauf fteüt fid) dlx. 1 linfS
neben ben Sljef, ergreift SDepefdjenbudj unb Slei*
ftift unb madjt ftdj bereit jur eintragung ber »om

Sfjef gerufenen Z'ff«». ^r- 2 6e3i6t fi(§ 5inter
baS Ziff«»latt beS StänberftabeS unb fteüt ben

Zeiger auf 0. Seine roeitere Slufgabe beftetjt barin,
nad) ben oom Stjef gerufenen Z'ff«» ben Zeiger
anf bem Zifferblatt ju fteüen.

dlx. 3 fteeft bie ^ßfeil^etbe an ben Soljen, be«

feftigt fte mit ber Wutter unb ergreift bie KreiS«

fdjeibe. SDaS Slufftetfen ber Sfeilfujeibe bei ber

©tation 1 ift für bie nädjfte (2.) Station baä

Zeidjen, ba% bie ©tation 1 fignalifiren roiü. ©er
Sljef ber 2. ©tation fommanbirt baljer ebenfaüS

»
31 dj t u n g! " unb läfjt bie Sfeilfajeibe genau in

ber Scidjtuug gegen bie 1. ©tation gront madjen.

Sft bie Sereitfdjaft gegenfeitig erfannt, bie Sfeil-
fdjeibe auf ber einen ober anberen ©eite roegen ju
fjeüem «ftintergrunbe jebod) niajt Ijinlänglid) gut

fidjtbar, roätjrenb bei einer feitlidjen Serfdjiebung
berfelben fiaj ein befferer £,intergrunb bieten roürbe,

fo läfjt ber Stjef ber ©tation, roeldjer bie «pfeil«

30?

2. Glied: Nr. 1: Stativ,
3. Glied: Nr. 2: Ständerstab.
4. Glied: Nr. 3: Pfeil- und Kreisscheibe.
5. Glied: Nr. 4: Beobachter.

Nr. 1 kann auch zum Beobachten verwendet werden,

falls zmei Beobachter erforderlich sind.

Ist der Abtheilung ein Maulthier beigegeben, so

werden das Stativ und der Ständerstab, eventuell

auch die beiden Scheiben aufgeladen.

Erth ei lu n g d er Instruktion. Abmarsch.
Vor dem Abmarsch der Abtheilungen auf ihre
Posten ertheilt der Chef des Signalkorps den

Abtheilungschefs genaue Instruktionen über ihren
Dienst, sowie eventuell den Chiffrirschlüssel, Dann
bezeichnet er ihnen möglichst genau den Punkt, auf
welchem sich jede Station aufzustellen hat. Diese
Punkte können entweder in einer Linie liegen,
oder aber stch radial um eine in der Mitte
aufgestellte Station gruppiren. Ist ersteres der Fall,
so haben wir das Liniensystem (Fig. 3 a), bei letz'
terem das Radialsystem (Fig. 3d).

Die Entfernung einer Station von der anderen

betrügt normal 8 Kilometer, bei trübem Wetter
ausnahmsweise auch weniger; bei reiner Luft und

günstiger Beleuchtung kann sie bis auf 12—Ii)
Kilometer erweitert werden.

Läßt stch der Aufstellungspunkt der Stationen
zum Voraus nicht hinreichend genug feststellen, fo
bestimmt der Chef des Signalkorps zunächst nur
denjenigen der ersten (d. h. zunächst befindlichen)
Station. Für die übrigen Stationen nimmt er

vorderhand nur im Allgemeinen die nach der Karte
ihm als geeignet erscheinenden Punkte in Aussicht
und begleitet sodann die Abtheilungen nach
denselben und setzt für jede an Ort und Stelle den

genauen Standort fest.

Der Abmarsch der Abtheilungen vom Sammelplatz

nach den einzelnen Stationen erfolgt auf das
Kommando: „Auf eure Posten — Marsch I"

Der Chef des Signalkorps hält sich während

dem Signalisiren in der Regel bei derjenigen
Station ans, von welcher voraussichtlich die
wichtigsten Meldungen ausgehen werden, also beim
Liniensystem bei der äußersten Station nach dem

Feind nnd beim Radialsystem bei derjenigen äußeren

Station, welche auf der wichtigsten Anmarschlinie

des Feindes liegt.
Bei Friedens Übungen befindet er sich an

einer der beiden Endstationen, wenn die Kette in
Linie aufgestellt ist, und bei der Station der Mitte,
wenn sie radial aufgestellt ist.

Erstellung und Abbrechen des Apparates.

Nach Ankunft der Abtheilung auf ihrem
Standort orientirt sich der Abtheilungschef nach
den Standorten seiner Nachbarstationen nnd wählt
sodann den speziellen Aufstellungspunkt
so, daß der Signalapparat von den Nachbarstatio-
nen aus bequem gesehen werden kann. Zu diesem

Zwecke muß getrachtet werden, einen dunklen Hin«
tergrnnd zu erhallen (Tannenwald, steil ansteigende
schattige Wiese, Felswand :c.). Ein ferneres Er>

fordernis) ist: möglichst windgeschützte Lage und
ebener nicht zu harter Boden.

Das Aufstellen geschieht auf das Kommando:
„Erstellt die Station!"

Nr. 1 setzt das Stativ fest auf den Boden, so

daß die obere Platte wagrecht zu liegen kommt.

Nr. Z stößt den Ständerstab senkrecht durch das

Loch der Stativplatte und treibt ihn fest in den

Boden.

Nr. 3 legt die Pfeil- und Kreisscheibe quer vor
den Apparat auf den Boden.

Das Abbrechen der Station erfolgt in umgekehrter

Ordnung auf Kommando: „Räumt die

Station!"

Signalzeichen. Zum Signalisiren von einer

Station zur anderen muß die Pfeilscheibe an den

Zeigerbolzen gesteckt nnd die Kreisscheibe gehandhabt

werden. Das Signalisiren erfolgt sodann

auf Grundlage der Stellungen, melche die Spitze
des Pfeildreieckes einnimmt, wenn man den Zeiger
auf dem Zifferblatt auf eine der dort befindlichen

Zahlen 1—10 stellt. Dabei repräsentiren die Zahlen

1—10 die Buchstaben a—K. Für die Bezeichnung

der weiteren Buchstaben des Alphabetes tritt
zu den Stellungen des Pfeildreieckes von 1—10
noch das Emporhalten der Kreisscheibe
hinzu, und zwar für die Buchstaben I—ri über
der Spitze des Pfeildreieckes und für die
Buchstaben v—5 und einige konventionelle Zeichen in
den unteren Ausschnitt derselben. (Siehe
Fig. 4.)

Zeiger auf 11 bedeutet: Wortschluß! (Kreisscheibe
auf dem Boden).

Zeiger auf 0 bedeutet: Achtung!
Zeiger auf '/ztZ bedeutet: Ruht!
Das Signalisiren. Das Signalisiren ge-

schieht auf folgende Weise: Der Chef der Abtheilung,

von welcher aus die Depesche geht, stellt sich

neben den Signalapparat, Front gegen die Station,
mit welcher man verkehren will und kommandirt:

„Achtung!" Hierauf stellt sich Nr. 1 links
neben den Chef, ergreift Depeschenbuch und Bleistift

und macht sich bereit zur Eintragung der vom

Chef gerufenen Ziffern. Nr. 2 begibt sich hinter
das Zifferblatt des Ständerstabes und stellt den

Zeiger auf 0. Seine weitere Aufgabe besteht darin,
nach den vom Chef gerufenen Ziffern den Zeiger
auf dem Zifferblatt zu stellen.

Nr. 3 steckt die Pfeilscheibe an den Bolzen,
befestigt sie mit der Mutter und ergreift die Kreis-
scheide. Das Aufstecken der Pfeilscheibe bei der

Station 1 ist für die nächste (2.) Station das

Zeichen, daß die Station 1 signalisiren will. Der
Ehef der 2. Station kommandirt daher ebenfalls

.Achtung!" und läßt die Pfeilscheibe genau in

der Richtung gegen die 1. Station Front machen.

Ist die Bereitschaft gegenseitig erkannt, die

Pfeilscheibe auf der einen oder anderen Seite wegen zn

Hellem Hintergrunde jedoch nicht hinlänglich gut
sichtbar, während bei einer seitlichen Verschiebung

derselben sich ein besserer Hintergrund bieten ivürde,
so läßt der Chef der Station, welcher die Pfeil°
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fdjeibe ber anberen ©tation nidjt beutlid) feljen

fann, bie ©pifee ber Sfailfdjeibe naaj ber 3tid)tung
ber geroünfdjten ©tationSoetfajiebung Ijin» unb fjer«

beroegen, roaS bind) eine Serfteüung beS Ze»gerS

»on 2 auf 5 unb jurücf, refp. oon 10 auf 7 unb

jurücf gefdjiebt.
feat man fidj gegenfeitig etfannt unb ift Slües

in Orbnung, fo fann baS ©ignalifiren beginnen.
SDemfelben roirb »om S{jcf ber 1. ©tation folgen«
beS Sloertiffement oorattSgejdjicft: „ g e r t i g jum
©ignalifiren!"

Sluf biefeg Sloertiffement breljt dlx. 2 ben B^Wt
»on 0 ganj auf bem Zifferblatt Ijerum bis roieber»

um auf 0 unb immer roieber.
SBie ber Stjef ber 2. ©tation bie Seroegung be«

obadjtet, befiehlt er baSfelbe.
dlun beginnt bag eigentlidje ©ignalifiren ber

SBorUSDepefdje.
SDer Stjef ber 1. ©tation fignalifirt ben erften

Sudjftaben, inbem er bie itjn repräfentirenbe Ziffer
ruft unb roenn bie KreiSfdjeibe Ijinju ju treten Ijat
beifügt ob bieä über ber ©pifee ober im Sinfdjnitte
ju gefdjeljen Ijabe.

Sie Kommanboroorte finb j. S.: „4" ober „2
S i n f dj n i 11" ober „8 ©pifee ". SDaä Stet«
len ber Sfeilfdjeibe beforgt dlx. 2. SDaS Ze»gen

mit ber KreiSfdjeibe dlx. 3. $ebex Sudjftabe toirb
»ou ber Station 2 nadjfignaltfirt unb erft roenn
bieS gefdjeljen unb »om Sfjef ber ©tation 1 als
ridjtig erfanut ift, fäljrt berfelbe mit bem ©ignali«
firen eineä roeitern Sudjftabeng fort. Sei' unria>
tiger ©ignalnadjaljmuiig burd) ©tation 2 ober bei

jroeifelljaft erfdjeinenbem Signal ber Station 1

läfjt bie ©egenftation baä Zei^en »9tiajt »er«
ftanben!" geben, (§tn= unb §erfdjroingen ber

©pifee, Seroegung beg ZeiSerä 1—H unD jurücf)
roorauf bie anbere ©tation bag niajt »erftanbene
Suajftabettjeidjen roieberijolt. Sf* bex Sin ftanb ge«

tjobeit, fo roirb mit bem ©ignalifiren roeiter gefalj-

ren. 3ft ein SBort fertig, fo roirb baä ©ignal
„SBortfajlufj" („geiget 11 KreiSfdjeibe auf beu

Soben) gegeben, gür bie ,3nterpuiiflionen gilt baä

dlämlidjt, roie für bie Sudjftaben.
SBirb bie SDepefdje djiffrirt, fo fefet man j. S.

roie gig. 5. Slm Snbe ber «Depejdje fommanbirt
ber Sjjtf ber 1. ©tation: „©djlufj berSDe«
p e f dj e " (2 Wal oon 0—0 unb »on ©tation 2

repetirt).
Kann jebodj ber Sljef ber ©tation 2 roegen eineg

unterlaufenen 3rrtIjumS, bie SDepefdje in iljrem ®e«

fammtroortlaute niajt oerfteben, fo »erlangt er, be«

»or er bag ©ignat „ S dj l tt fj " jurücf gibt:
„Sßieberljolung ber SDepefdje" (Zeiger
5—0—7 unb jurücf), roorauf bie Söieberfjolung ber

ganjen SDepefdje erfolgt. Sor ©djlufj ber ganjen
SDepefdje foü n i e m a l g „SBieberljolung" »er*
langt roerben.

£>at ber Sljef ber 2. ©tation bie nadj feinem Kom«
manbo »on dlx. 1 in baS SDepefdjenbudj eingetra*

gene unb fofort bedjiffrirte SDepefdje »erftanben unb

bemnad) baä Zei*)en »©djlufj" jurücfgegeben, fo

läfjt er, faüä baS ©ignalforpg naaj bem Sinien=

ftjftem aufgefteüt unb bie SDepefdje roeiter ju geben

ift, bie Sfeüfdjeibe gront nadj ©tation 3 madjen
unb baS ©ignalifiren geljt auf bie gleidje Slvt oor
fidj. Sbenfo uoüjiefit fid) baä ©ignalifiren »ou
©tation 3 nadj ©tation 4.

Um aüfäüiger Serjögerung in golge mangelfjafter
Seobadjtung ju begegnen, fann man gleidj »on Slu*

fang bie Slufmerffamfeit fämmtlidjer Stationen
roadjrufen burd) baä Signal „ O e f f n e t bie
Kette" (Sdjroingen ber KreiSjajeibe, roeifj, »on
ber einen Seite beä SobenS über ben Kopf auf
bie anbere Seite beS SobenS unb jurücf). SDiefeä

Zeidjen roirb oon Station 2 an 3 unb oon 3 an
4 gegeben.

S i g n a l b i e tt ft bei dl a dj t. gür ben ©ig«
nalbienft bei Dfcadjt mufj jebe Slbtbeilung aufjer mit
bem £agapparat nodj auSgerüftet fein mit:

4 Slenblaternen an beroeglidjem Sljarnier, auf»

.gangbar, 2 mit geroöljnliajem, 1 mit rotfjem unb
1 mit blauem ©laS; 2 §anblaternen; 3 gacfeln;
20 Dtafeten.

SDaS Stuclj roirb oon ber Sfeil« unb KreiSfdjeibe
entfernt, ©obann befeftigt man bie 4 Saternen in
folgenber SBeife an bem &oljroerf betfelben:

Sin bie © p i fe e ber Sfeilfdjeibe roirb bie r o t Ij e

Saterne befeftigt unb an bie b e i b e n anberen
5 cf e n berfelben je eine Saterne mit g e ro ö Ij n *

lid)em©laS. SDie blaue Saterne fommt

auf ben ©tab ber KreiSfdjeibe. dlx. 1 unb 2 er«

tjalten §anbtaternen.
^m Uebrigen gefdjietjt baS ©ignalifiren ganj in

Uebereinflimmung mit bem Serfatjren bei Stag. —
(©djtup folg*.)

2>te ©etoeljvs unb ©efdjoftfrage in ber ®d)n>eij
nnb im SluSlanbe.

83on £. @ t u b e t, Slrtlflerfctjauptmann.

SlÜmälig flären fidj bie 3ibeen &bex Den anSu*
ftrebenben unb ptaftifd) erteidjbaten gortfajritt ber

Seroaffnung. SDie grofjen Wilitärftaaten, graut*
reidj, SDeutfdjlanb unb roobl audj Rufjlanb, fdjicfen

fidj an, iljre ©eroeljre umjuänbetn, junädjft auf
9tepetirft)ftem, naajbem eS gelungen, tjiefür paffenbe,
ben bauptfädjlidjen Slnforberungen entfpredjenbe
Wobeüe ju erftetten. SDie Koften biefer StranS«

formatiou fdjeinen nidjt fefjv bebeutenb ju fein unb
faum einen SDritttljeil ju betragen oon benen einer

abfoluten Steuberoaffnung, ein rooljt ju berücffid)«

tigenber Umftanb bei ben oorbanbenen enormen

Seftänben, bie in granfreidj j. S. rooljt nidjt
roeniger alS »ier unb in SDeutfdjlanb gegen brei
Wiüionen ©tücf betragen mögen.

SlnberS liegt bie grage bei unS in ber ©djroeij.
SDaS Srinjip beS WagajingeroetjreS, anberroärts fo

lange angefochten, fanb Ijier fdjon längft eine be*

friebigenbe Söfung, unb unfer Ziel »ft iet)t bie

©teigerung ber baüiftifdjen eigenfdjaften, beren

roefentlidjfte bie JRafanj ber glugbaljn. 3HS die*

fultat ber bieSbejügliajen Serfudje »on Wajor
9tubin ergab ftaj eine bebeutenbe SRebuftion beS

Kalibers unb bie Slnroenbung eineS Sompounb*
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scheide der anderen Station nicht deutlich sehen

lau», die Spitze der Pfeilscheibe nach der Richtung
der gewünschten Stationsverschiebung hin» und her»

bewegen, was durch eine Verstellung des Zeigers
von 2 auf 5 und zurück, resp, von 10 auf 7 und

zurück geschieht.

Hat man sich gegenseitig erkannt und ist Alles
iu Ordnung, so kann das Signalisiren beginnen.
Demselben mird vom Chef der 1. Station folgendes

Avertissement vorausgeschickt: „Fertig zum
Signalisiren!"

Auf dieses Avertissement dreht Nr. 2 den Zeiger
von 0 ganz auf dem Zifferblatt herum bis wiederum

aus 0 und immer wieder.
Wie der Chef der 2. Station die Bewegung

beobachtet, befiehlt er dasselbe.

Nun beginnt das eigentliche Signalisiren der

Wort-Depesche.
Der Chef der 1. Station signalisirt den ersten

Buchstaben, indem er die ihn repräsentirende Ziffer
ruft und wenn die Kreisscheibe hinzu zu treten hat

beifügt ob dies über der Spitze oder im Einschnitte

zu geschehen habe.

Die Kommandoworte sind z. B. : „4" oder „2
Einschnitt" oder „8 Spitze ". Das Stellen

dcr Pfeilscheibe besorgt Nr. 2. Das Zeigen
mit der Kreisscheibe Nr. 3. Jeder Buchstabe wird
von der Station 2 nachsignalisirt und erst wenn
dies geschehen und vom Chef der Station 1 als
richtig erkannt ist, fährt derselbe mit dem Signalisiren

eines weitern Buchstabens fort. Bei' unrichtiger

Signalnachahmung durch Station 2 oder bei

zweifelhaft erscheinendem Signal der Station 1

läßt die Gegenstation das Zeichen .Nicht
verstanden!" geben, (Hin- und Herschwingen der

Spitze, Bewegung des Zeigers 1—11 und zurück)
worauf die andere Station das nicht verstandene

Buchstabenzeichen wiederholt. Ist der Anstand
gehoben, so wird mit dem Signalisiren weiter gefahren.

Ist ein Wort fertig, fo wird das Signal
„Wortschluß" (Zeiger 11 Kreisscheibe auf den

Boden) gegeben. Für die Interpunktionen gilt das

Nämliche, wie für die Buchstaben.
Wird die Depesche chiffrirt, so fetzt man z. B.

wie Fig. 5. Am Ende der Depesche kommandirt
der Chef der 1. Station: „Schluß derDe-
pesche" (2 Mal von 0—0 und von Station 2

repetirt).
Kann jedoch der Chef der Station 2 wegen eines

unterlaufenen Irrthums, die Depesche in ihrem Ge-
sammtwortlaute nicht verstehen, so verlangt er,
bevor er das Signal „Schluß" zurück gibt:
„Wiederholung der Depesche" (Zeiger
5—0—7 und zurück), worauf die Wiederholung der

ganzen Depesche erfolgt. Vor Schluß der ganzen
Depesche soll niemals „Wiederholung"
verlangt werden.

Hat der Chef der 2. Station die nach seinem
Kommando von Nr. 1 in das Depeschenbuch eingetragene

und sofort dechiffrirte Depesche verstanden und

demnach das Zeichen „Schluß" zurückgegeben, so

läßt er, falls das Signalkorps nach dem Linien¬

system aufgestellt und die Depesche weiter zu geben

ist, die Pfeilscheibe Front nach Station 3 machen

und das Signalistren geht auf die gleiche Art vor
sich. Ebenso vollzieht sich das Signalisiren von
Station 3 nach Station 4.

Um allfälliger Verzögerung in Folge mangelhafter
Beobachtung zu begegnen, kann man gleich von
Anfang die Aufmerksamkeit sämmtlicher Stationen
wachrufen durch das Signal „Oeffnet die
Kette" (Schwingen der Kreisscheibe, weiß, von
der einen Seite des Bodens über den Kopf nnf
die andere Seite des Bodens und zurück). Dieses

Zeichen wird von Station 2 an 3 und von 3 an
4 gegeben.

S i g n ald i eust bei Nacht. Für den

Signaldienst bei Nacht muß jede Abtheilung außer mit
dem Tagapparat noch ausgerüstet sein mit:

4 Blendlaternen an beweglichem Charnier,
aufhängbar, 2 mit gewöhnlichem, 1 mit rothem und
1 mit blauem Glas; 2 Handlaternen; 3 Fackeln;
20 Raketen.

Das Tuch wird von der Pfeil- und Kreisscheibe

entfernt. Sodann befestigt man die 4 Laternen in
folgender Weise an dem Holzwerk derselben:

An die S pitze der Pseilscheibe wird die rothe
Laterne befestigt und an die b e i d en anderen
Ecken derselben je eine Laterne mit gewöhn-
lichemGlas. Die blaue Laterne kommt

auf den Stab der Kreisscheibe. Nr. 1 uud 2

erhalten Handlaternen.

Im Uebrigen geschieht das Signalistren ganz in
Uebereinstimmung mit dem Verfahren bei Tag. —

(Schluß folg'.)

Die Gewehr- und Geschoßfrage in der Schweiz
und im Auslande.

Von H. Studer. Arttlleriehauxtmanii.

Allmälig klären sich die Ideen über den

anzustrebenden und praktisch erreichbaren Fortschritt der

Bewaffnung. Die großen Militärstaaten, Frankreich,

Deutschland und wohl auch Rußland, schicken

sich an, ihre Gewehre umzuändern, zunächst auf
Repetirsystem, nachdem es gelungen, hiefür paffende,
den hauptsächlichen Anforderungen entsprechende

Modelle zu erstellen. Die Kosten dieser

Transformation scheinen nicht sehr bedeutend zu sein und
kaum einen Dritttheil zu betragen von denen einer

absoluten Neubewaffnung, ein wohl zu berücksichtigender

Umstand bei den vorhandenen enormen

Beständen, die in Fraukreich z. B. wohl nicht

weniger als vier und in Deutschland gegen drei
Millionen Stück betragen mögen.

Anders liegt die Frage bei uns in der Schweiz.
Das Prinzip des Magazingewehres, anderwärts so

lange angefochten, fand hier schon längst eine

befriedigende Lösung, und unser Ziel ist jetzt die

Steigerung der ballistischen Eigenschaften, deren

wesentlichste die Rasanz der Flugbahn. Als
Resultat der diesbezüglichen Versuche von Major
Rubin ergab stch eine bedeutende Reduktion des

Kalibers und die Anwendung eines Compound-
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